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(54) Beheizbare Dosiereinrichtung für eine Warmkammer- �Druckgiessmaschine

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Dosierein-
richtung für eine Warmkammer-�Druckgießmaschine,
wobei die Dosiereinrichtung einen an einen Schmelzen-
tiegel (1) der Warmkammer-�Druckgießmaschine ankop-
pelbaren Gießbehälter (2), der einen Steigkanal (4) in
einem Steigkanalbereich (2c) und eine Gießkolbenein-
heit (9, 9a) zum dosierten Fördern von Schmelze aus
dem Schmelzentiegel über den Steigkanal aufweist, und
eine Heizeinrichtung mit einer flammenlosen Heizeinheit
(12) zum aktiven Beheizen wenigstens eines Teils des
Steigkanalbereichs aufweist.

Erfindungsgemäß ist die Heizeinheit in einer Kolben-
stangendurchführungsbohrung (8) oder gegenüber dem
Steigkanal elektrisch isoliert in einer den Steigkanal be-
inhaltenden Steigkanalbohrung oder in einem eigens in
den Gießbehälter eingebrachten Heizungsaufnahme-
raum platziert.

Verwendung z.B. in der Magnesiumdruckgießtech-
nik.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Dosierein-
richtung für eine Warmkammer-�Druckgießmaschine,
wobei die Dosiereinrichtung einen an einen Schmelzen-
tiegel der Warmkammer- �Druckgießmaschine ankoppel-
baren Gießbehälter, der einen Steigkanal in einem Steig-
kanalbereich und eine Gießkolbeneinheit zum dosierten
Fördern von Schmelze aus dem Schmelzentiegel über
den Steigkanal aufweist, und eine Heizeinrichtung mit
einer flammenlosen Heizeinheit zum aktiven Beheizen
wenigstens eines Teils des Steigkanalbereichs umfasst.
�[0002] Beim Warmkammer-�Gießverfahren befinden
sich der Gießbehälter und ein Gießkolben der Gießkol-
beneinheit im flüssigen Gießmaterial, das im Schmelzen-
tiegel von einem entsprechenden Schmelzenofen er-
schmolzen wird, wodurch die Wirtschaftlichkeit im Allge-
meinen deutlich höher ist als beim Kaltkammer-�Gießver-
fahren. Es wird z.B. im Zink- und Magnesiumdruckguss
eingesetzt, wobei Magnesium als Gießmaterial je nach
Legierung eine Verarbeitungstemperatur von typischer-
weise zwischen etwa 630°C und etwa 660°C aufweist.
�[0003] Um beispielsweise beim Magnesiumdruckguss
mit den genannten hohen Verarbeitungstemperaturen
Erkaltungsprobleme zu vermeiden, ist es für Warmkam-
mer-�Druckgießmaschinen bekannt, den Gießbehälter
und eine daran üblicherweise angekoppelte, zu einer
Gießform führende Düse aktiv zu beheizen. Ein früherer
Vorschlag sieht hierzu eine Gasbeheizung für die Düse
und des Gießbehälters wenigstens in einem Ansatzbe-
reich vor, an den die Düse angekoppelt ist. Diese offene
Gasflammenbeheizung ist jedoch schon aus Sicher-
heitsgründen problematisch. Zudem ist es schwierig, die
Düse bei dieser Technik mit einer gleichbleibenden Tem-
peratur zu beheizen, was zu Düsenverformungen führen
kann, und das teure Material von Düse und Gießbehälter
wird durch die Gasflammenbeheizung relativ stark bela-
stet.
�[0004] Es sind daher bereits verschiedene Alternati-
ven zur Gasflammenbeheizung vorgeschlagen worden,
insbesondere elektrische Widerstandsheizungen und
elektrische Induktionsheizungen. So beschreibt die Of-
fenlegungsschrift DE 21 41 551 eine direkte elektrische
Widerstandsbeheizung eines Steigkanals und einer an-
schließenden Düse, indem der Steigkanal und die Düse
von einem metallischen Steigkanalrohr bzw. Düsenrohr
gebildet sind, die selbst als Widerstandsheizelemente
fungieren und von einem wärmeisolierenden Material
umgeben sind. Dies hat jedoch die Schwierigkeit, dass
das geförderte Schmelzematerial im Allgemeinen eben-
falls elektrisch leitfähig ist und daher der Wärmeeintrag
durch die elektrische Beheizung in Abhängigkeit vom
Schmelzenfüllungsgrad des Steigkanalrohrs und des
Düsenrohrs stark schwankt, so dass dort zur Vermeidung
von Überhitzungserscheinungen eine kontrollierte Luft-
kühlung der Düse vorgesehen wird.
�[0005] Bei einer in der Offenlegungsschrift DE 24 25
067 A1 offenbarten Warmkammer-�Druckgießmaschine

befindet sich die Dosiereinrichtung mit Gießbehälter und
Düse vollständig außerhalb des Schmelzentiegels, in
den eine Füllkammer eingesetzt ist, mit der die Dosier-
einrichtung über ein zugehöriges Verbindungssteigrohr
in Verbindung steht. Über ein Ventil kann die Füllkammer
gegenüber dem Schmelzentiegel abgeschlossen wer-
den und durch Einleitung eines Schutzgases mit Über-
druck wird Schmelze über das Verbindungssteigrohr in
den Gießbehälter gefördert. Der Gießbehälter, die Düse
und der außerhalb des Schmelzentiegels liegende Teil
des Verbindungssteigrohrs sowie eines vom Gießbehäl-
ter in den Schmelzentiegel zurückführenden Überlauf-
rohrs sind durch eine ummantelnde elektrische Indukti-
onsheizung beheizbar.
�[0006] In der Patentschrift EP 0 761 345 B1 ist eine
weitere Warmkammer- �Druckgießmaschine mit gat-
tungsgemäßer Dosiereinrichtung beschrieben. Bei der
dortigen Anordnung ist eine induktive Heizeinrichtung für
die Düse und einen Ansatzbereich des Gießbehälters
vorgesehen, deren Induktoren aus außen isolierten Roh-
ren bestehen, die mit Mittelfrequenz oder einer an der
unteren Hochfrequenzgrenze liegenden Frequenz be-
aufschlagbar und von Luft durchströmbar sind. Der
Gießbehälter ist dort von oben mit Hilfe einer Abdeckung
in den Schmelzentiegel eingesetzt, d.h. er befindet sich
mit einem unteren Teil im Schmelzentiegel und mit einem
den Gießkolbenantrieb und den Ansatz für die Düse ent-
haltenden Kopfteil außerhalb des Schmelzentiegels. Um
schon eine Beheizung des Gießbehälters möglichst dicht
über dem Schmelzentiegel zu ermöglichen, beinhaltet
die induktive Heizeinrichtung optional einen zusätzlichen
Ringinduktor, der um den Gießbehälterhals direkt über
der Tiegelabdeckung herumgelegt ist. Zur Zwangsküh-
lung der Induktionsheizung wird statt einer z.B. bei Ma-
gnesiumdruckguss sicherheitskritischen Wasserküh-
lung eine Luftkühlung benutzt. Hierfür benötigen die In-
duktoren entsprechenden Bauraum, der sich nicht belie-
big verkleinern lässt. Ein weiteres Problem der Heizein-
richtungen vom induktiven Typ ist das Auftreten von
Streufeldern, die zu unerwünschtem Aufheizen anderer
benachbarter Komponenten führen können, z.B. von Be-
reichen der Gießform in der Nähe der beheizten Düse.
�[0007] Der Erfindung liegt als technisches Problem die
Bereitstellung einer Dosiereinrichtung der eingangs ge-
nannten Art zugrunde, mit der die oben erwähnten
Schwierigkeiten des Standes der Technik reduziert oder
eliminiert werden und die insbesondere eine zuverlässi-
ge und sichere Beheizung des Gießbehälters im Steig-
kanalbereich außerhalb des Schmelzebades im Schmel-
zentiegel mit einer Heizeinrichtung ermöglicht, die sich
vergleichsweise klein bauen lässt.
�[0008] Die Erfindung löst dieses Problem durch die Be-
reitstellung einer Dosiereinrichtung mit den Merkmalen
des Anspruchs 1. Bei dieser Dosiereinrichtung umfasst
die Heizeinrichtung eine flammenlose Heizeinheit, die in
einer Kolbenstangendurchführungsbohrung, durch die
eine Kolbenstange der Gießkolbeneinheit durchgeführt
ist, oder elektrisch vom Steigkanal isoliert in einer den
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Steigkanal beinhaltenden Steigkanalbohrung oder in ei-
nem eigens in den Gießbehälter eingebrachten Hei-
zungsaufnahmeraum platziert ist. Unter dem Begriff
"Bohrung" ist dabei vorliegend allgemein eine Öffnung
beliebigen, nicht zwingend kreisförmigen Querschnitts
zu verstehen.
�[0009] Die Verwendung einer flammenlosen Heizein-
heit vermeidet die Schwierigkeiten von Beheizungstypen
mit offener Flamme. Die erfindungsgemäßen Platzie-
rungsorte für die Heizeinheit ermöglichen eine interne
aktive Beheizung wenigstens eines Teils des den Steig-
kanal enthaltenden Steigkanalbereichs des Gießbehäl-
ters. Dies ermöglicht gegenüber einer lediglich außen-
seitigen Beheizung eine effektive und gleichmäßige
Steigkanalbeheizung bei Bedarf bereits ab der Höhe des
Badspiegels, d.h. Füllstands, des im Schmelzentiegel
vorliegenden Schmelzebades oder wenig oberhalb da-
von.
�[0010] In einer ersten Platzierungsvariante wird dazu
die ohnehin zur Durchführung der Gießkolbenstange
vorhandene Kolbenstangendurchführungsbohrung ge-
nutzt, die in diesem Fall die Heizeinheit aufnimmt. Da
sich die Kolbenstangendurchführungsbohrung durch
den Gießbehälter hindurch bis unter das Niveau des Bad-
spiegels erstreckt, kann die Heizeinheit in beliebiger ge-
wünschter Tiefe im Gießbehälter angeordnet werden.
Dies kann bei einem Systemtyp, bei dem der Gießbehäl-
ter von oben in den Schmelzentiegel eingesetzt wird, so
dass sich ein unterer Teil im Tiegel befindet und ein Kopf-
teil mit Gießkolbenantrieb und Düsenansatz außerhalb
des Tiegels liegt, vorzugsweise eine Tiefe bis etwa zur
Tiegelabdeckung oder bis zu einem normalen oder ma-
ximalen Badspiegel der Schmelze im Schmelzentiegel
sein.
�[0011] Bei einer zweiten Platzierungsvariante ist die
Heizeinheit in die den Steigkanal bildende Steigkanal-
bohrung eingesetzt, wobei sie gegenüber dem Steigka-
nal selbst und damit gegenüber der im Steigkanal geför-
derten, typischerweise metallischen Schmelze elektrisch
isoliert ist. Letzteres vermeidet Schwankungen der Heiz-
leistung, wenn für die Heizeinheit eine elektrische Wider-
standsheizeinheit gewählt wird. Auch in diesem Fall kann
die Heizeinheit in beliebiger Höhe relativ zum Badspiegel
der Schmelze im Tiegel positioniert werden.
�[0012] In einer dritten Platzierungsvariante befindet
sich die Heizeinheit in einem zu diesem Zweck in den
Gießbehälter zusätzlich eingebrachten Heizungsauf-
nahmeraum. Dieser kann in seiner Tiefe und lateralen
Position so gewählt werden, dass die eingesetzte Heiz-
einheit den Steigkanal in der gewünschten Weise effektiv
und gleichmäßig beheizt, insbesondere schon ab oder
knapp oberhalb des Schmelzebadspiegels. Dazu kann
sich der Heizungsaufnahmeraum beispielsweise mit ge-
ringem Abstand zum Steigkanal und parallel oder schräg
zu diesem bis in eine gewünschte Tiefe erstrecken, z.B.
bei dem Typ mit von oben in den Schmelzentiegel ein-
gesetztem Gießbehälter bis zum normalen oder maxi-
malen Badspiegel der Schmelze im Tiegel oder bis etwa

zur Tiegeloberkante bzw. der Höhe einer Tiegelabdek-
kung.
�[0013] In einer besonders vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung ist die Heizeinheit gemäß Anspruch 2 eine
elektrische Widerstandsheizeinheit. Eine solche elektri-
sche Widerstandsheizeinheit lässt sich bei Bedarf relativ
klein bauen, d.h. sie benötigt relativ wenig Bauraum, was
eine besonders kompakte Bauform der Dosiereinrich-
tung ermöglicht. Die Heizleistung der elektrischen Wi-
derstandsheizeinheit kann gezielt so gesteuert werden,
dass Überhitzungen vermieden werden, ohne dass dazu
Kühlkanäle mit merklichem Bauraumbedarf zwingend er-
forderlich sind.
�[0014] In weiterer Ausgestaltung ist die elektrische Wi-
derstandsheizeinheit gemäß Anspruch 3 von hohlzylin-
drischer Form mit einem Heizzylinder, der an seinem Zy-
lindermantel eine elektrische Heizleiterstruktur aufweist
und koaxial in die betreffende Bohrung bzw. den Aufnah-
meraum eingesetzt ist, der in diesem als Beheizungs-
bohrung ausgelegt ist. Eine solche Widerstandsheizein-
heit lässt sich zum einen mit relativ geringem Aufwand
realisieren und ermöglicht zum anderen eine gewünsch-
te, effektive und gleichmäßige Steigkanalbeheizung. Da-
zu kann die elektrische Heizleiterstruktur in flexibler Wei-
se geeignet ausgelegt werden, z.B. auf unterschiedliche
Heizleistungen in verschiedenen Abschnitten durch ent-
sprechend unterschiedlich dicht angeordnete Heizleiter
und/ �oder durch Heizleiterabschnitte mit unterschiedli-
chen Heizleiterquerschnitten. Je nach Bedarf kann die
Heizleiterstruktur einen oder mehrere separat ansteuer-
bare Heizkreise beinhalten. Im Betrieb kann sich der
Heizzylinder aufgrund der im allgemeinen auftretenden
Wärmeausdehnung fest gegen die angrenzende Boh-
rungsinnenwand anlegen bzw. andrücken, was zu seiner
sicheren Positionierung beiträgt und besonders in Fällen
mit Wärmeübertrag radial nach außen einen guten Wär-
meübergang auf den angrenzenden Gießbehälterbe-
reich sicherstellt.
�[0015] In weiterer Ausgestaltung beinhaltet gemäß
Anspruch 4 der Zylindermantel des Heizzylinders eine
wärmeleitende Trägerhülse, welche die Heizleiterstruk-
tur elektrisch isoliert trägt. Die von der Heizleiterstruktur
erzeugte Wärme wird auf diese Weise auf die Trägerhül-
se übertragen und von dieser gleichmäßig verteilt in den
angrenzenden Gießbehälterbereich bzw. Steigkanalbe-
reich eingekoppelt werden. In weiterer Ausgestaltung ist
die Trägerhülse gemäß Anspruch 5 an ihrer Innen- oder
Außenseite mit einer Wärmeisolierung versehen, was
den Wärmeeintrag in den angrenzenden Gießbehälter-
bzw. Steigkanalbereich auf der jeweils anderen, von der
Wärmeisolierung abgewandten Hülsenseite verbessert.
Außerdem können unerwünscht hohe Temperaturen auf
der wärmeisolierten Seite zuverlässig vermieden wer-
den. So werden z.B. bei in die Kolbenstangendurchfüh-
rungsbohrung eingesetzter Heizeinheit unerwünscht ho-
he Temperaturen in der Kolbenstangendurchführungs-
bohrung und für die durchgeführte Gießkolbenstange
durch eine innenseitige Wärmeisolierung der Trägerhül-
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se vermieden. In weiterer Ausgestaltung liegt gemäß An-
spruch 6 als Wärmeisolierung eine Isolierhülse aus wär-
meisolierendem Material unter Bildung eines Isolations-
hohlraums, z.B. in Form von Luftpolstern, gegen die Trä-
gerhülse an.
�[0016] Eine Weiterbildung der Erfindung nach An-
spruch 7 bezieht sich auf einen Systemtyp, bei dem der
Gießbehälter bei Ankopplung an den Schmelzentiegel
mit einem tiegelseitigen Teil innerhalb des Schmelzen-
tiegels und mit einem Kopfteil außerhalb desselben liegt,
z.B. durch Einsetzen bzw. Aufsetzen der Dosiereinrich-
tung von oben in bzw. auf den Tiegel. Der Heizzylinder
erstreckt sich bei dieser Weiterbildung der Erfindung im
Kopfteil bis zum tiegelseitigen Teil des Gießbehälters
oder mindestens teilweise im tiegelseitigen Gießbehäl-
terteil. Zusätzlich oder alternativ erstreckt sich der Heiz-
zylinder im Kopfteil des Gießbehälters auf seiner tiegel-
abgewandten Seite mindestens bis zur maximalen Ab-
standshöhe des Steigkanals vom tiegelseitigen Teil des
Gießbehälters, d.h. er erstreckt sich mindestens so weit
wie der Steigkanal vom Schmelzentiegel weg. Letzteres
trägt zu einer aktiven Beheizung des Steigkanals in sei-
nem tiegelferneren Abschnitt bis zur Ausmündung in die
angekoppelte Düse bei, ersteres ermöglicht eine Steig-
kanalbeheizung bereits ab oder kurz über dem Badspie-
gel der Schmelze im Tiegel.
�[0017] In einer konstruktiv vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung gemäß Anspruch 8 ist die den Heizzylinder
aufnehmende Bohrung von konischer Form, und der
Heizzylinder wird mit Hilfe einer außenseitig konischen
Adapterhülse, an deren Innenseite er angeordnet ist, in
die betreffende Bohrung eingesetzt. Die konische Form-
gebung erleichtert ein Herausnehmen der Adapterhülse
mit dem Heizzylinder aus der Bohrung zu Wartungs- oder
Austauschzwecken. In weiterer Ausgestaltung ist gemäß
Anspruch 9 die konische Bohrung von einer innenkoni-
schen Einsatzhülse gebildet, die außen von zylindrischer
Form ist und passgenau in eine zylindrische Aufnahme-
bohrung des Gießbehälters eingesetzt ist. Auf diese Wei-
se braucht der Gießbehälter selbst nicht mit einer koni-
schen Bohrung gefertigt werden, es genügt das ferti-
gungstechnisch einfachere Einbringen der zylindrischen
Aufnahmebohrung.
�[0018] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung nach Anspruch 10 beinhaltet die Heizeinrichtung
mehrere flammenlose Heizeinheiten, von denen je eine
in der Kolbenstangendurchführungsbohrung und/�oder
der Steigkanalbohrung und/�oder einem oder mehreren,
eigens in den Gießbehälter eingebrachten Heizungsauf-
nahmeräumen platziert ist. Eine solche Platzierung meh-
rerer Heizeinheiten an verschiedenen Stellen im Inneren
des Gießbehälters mit Wärmekontakt zum Steigkanal
kann die Gleichmäßigkeit der Beheizung des Steigka-
nalbereichs des Gießbehälters verbessern und Tempe-
raturgradienten im beheizten Gießbehälterbereich ver-
ringern. Dabei können je nach Bedarf auch mehrere
Heizeinheiten in einer der Bohrungen bzw. Heizungsauf-
nahmeräume an verschiedenen Stellen entlang des zu

beheizenden Steigkanalbereichs des Gießbehälters
platziert sein. Es versteht sich, dass ein Teil oder alle
diese Heizeinheiten jeweils von einer elektrischen Wi-
derstandsheizeinheit z.B. in Form des erwähnten Heiz-
zylinders gebildet sein können.
�[0019] Bei einer Weiterbildung der Erfindung nach An-
spruch 11 umfasst die Heizeinrichtung eine weitere flam-
menlose Heizeinheit, mit der zusätzlich ein Düsenan-
satzbereich des Gießbehälters und/�oder eine daran an-
koppelbare Düse von außen beheizt werden kann. Auch
in diesem Fall kann es sich z.B. um eine elektrische Wi-
derstandsheizeinheit in Form eines um den Ansatzbe-
reich und/�oder die Düse herumgelegten Heizzylinders
mit elektrischer Heizleiterstruktur handeln. Dies begün-
stigt eine kompakte Bauform des Ansatzbereichs und
der Düse, da sich Überhitzungen durch geeignete Steue-
rung der elektrischen Heizleistung vermeiden lassen und
somit voluminöse Kühlkanäle entfallen können.
�[0020] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Zeichnungen dargestellt und werden nach-
folgend beschrieben. Hierbei zeigen:�

Fig. 1 eine ausschnittweise Längsschnittansicht ei-
ner Dosiereinrichtung für eine Warmkammer-
Druckgießmaschine mit einem in einen
Schmelzentiegel eingesetzten Gießbehälter
mit angekoppelter Düse und internen elektri-
schen Heizzylindern,

Fig. 2 eine Längsschnittansicht eines in eine Kolben-
stangendurchführungsbohrung des Gießbe-
hälters von Fig. 1 eingesetzten Heizzylinders,

Fig. 3 eine Seitenansicht des Heizzylinders von Fig.
2,

Fig. 4 eine Draufsicht auf einen Kopfteil des Gießbe-
hälters von Fig. 1,

Fig. 5 eine Detailschnittansicht einer Variante des
Gießbehälters von Fig. 1 mit einem einen Steig-
kanalabschnitt umschließenden elektrischen
Heizzylinder,

Fig. 6 eine Draufsicht auf einen Kopfteil einer weite-
ren Variante des Gießbehälters von Fig. 1 mit
mehreren, in separate Beheizungsbohrungen
eingesetzten elektrischen Heizzylindern,

Fig. 7 eine Längsschnittansicht längs einer Linie VII-
VII von Fig. 6,

Fig. 8 eine Längsschnittansicht längs einer Linie VIII-
VIII von Fig. 6 und

Fig. 9 eine Detailansicht eines Bereichs IX von Fig. 8.

�[0021] In Fig. 1 ist ein hier interessierender Teil einer
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Dosiereinrichtung einer Warmkammer- �Druckgießma-
schine veranschaulicht, wie sie z.B. zum Gießen von Ma-
gnesiumteilen verwendbar ist. Das Gießmaterial, wie
flüssiges Magnesium bei Verarbeitungstemperaturen
von ca. 630°C bis 680°C, wird in üblicher Weise durch
einen nicht näher gezeigten Schmelzeofen in einem zu-
gehörigen, hier nur teilweise gezeigten Schmelzentiegel
1 erschmolzen. In den Schmelzentiegel 1 ist oberseitig
ein Gießbehälter 2 eingesetzt, der sich durch eine Tie-
gelabdeckung 3 hindurch erstreckt und zu dieser abge-
dichtet ist. Der Gießbehälter 2 weist einen Gießbehälter-
körper auf, der im gezeigten, an den Schmelzentiegel 1
angekoppelten Zustand mit einem unteren Teil 2a in den
Tiegel 1 hineinragt, während er mit einem Kopfteil 2b
außerhalb desselben, d.h. in diesem Beispiel über dem
Tiegel 1, liegt. In einem in Fig. 1 linken Steigkanalbereich
2c des Gießbehälters 2 ist in an sich bekannter Weise
eine einen Steigkanal 4 definierende Steigbohrung 4a
ausgebildet, die sich vom unteren Gießbehälterteil 2a
nach oben in den Gießbehälterkopfteil 2b aus dem Tiegel
1 heraus erstreckt. Dort endet die Steigbohrung 4a mit
einem abknickenden, konusartig erweiterten Mundstück
6, das in einen dortigen Düsenansatzbereich 5 am obe-
ren Ende des Steigkanalbereichs 2c des Gießbehälters
2 eingebracht ist. In das Mundstück 6 ist eine hier nur
teilweise dargestellte Düse 7 eingesetzt, die mit ihrem
nicht gezeigten Mundstück in üblicher Weise bis zu ei-
nem Angussbereich einer Gießform reicht.
�[0022] Parallel zur außermittigen Steigbohrung 4 ist in
dem im Wesentlichen zylindrischen Gießbehälter 2 etwa
mittig eine Kolbenstangendurchführungsbohrung 8 aus-
gebildet, durch die in an sich bekannter Weise eine Kol-
benstange 9 einer Gießkolben-�Gießzylinder-�Einheit
durchgeführt ist.
�[0023] Die Kolbenstange 9 wird von einem üblichen,
nicht gezeigten Gießkolbenantrieb angetrieben, der wie
der Gießbehälter 2 an einer Traverse gehalten ist, von
der in Fig. 1 nur ein unterer Teil 21 gezeigt ist. An ihrem
anderen, in Fig. 1 unteren Ende weist die Kolbenstange
9 einen Gießkolben 9a auf. Der Gießkolben 9a korre-
spondiert passgenau mit einem engeren, unteren Teil 8a
der Kolbenstangendurchführungsbohrung 8, der über ra-
diale Schmelzeeinlassöffnungen 10 im unteren Gießbe-
hälterteil 2a mit dem Tiegelinneren in Fluidverbindung
steht. Im Tiegel aufbereitete Schmelze 11 kann somit bei
angehobenem Gießkolben 9a in den vom unteren Teil
8a der Kolbenstangendurchführungsbohrung gebildeten
Gießzylinder der Gießkolben-�Gießzylinder-�Einheit ein-
treten, und durch Niederdrücken des Gießkolbens 9a
wird, sobald der Gießkolben 9a das Niveau der Einlass-
öffnungen 10 unterschreitet, Schmelze über den von der
Steigbohrung 4a gebildeten Steigkanal 4 zur Düse 7 und
von dort dosiert in die Gießform gefördert.
�[0024] Oberhalb des als Gießzylinder fungierenden
Abschnitts 8a besitzt die Kolbenstangendurchführungs-
bohrung 8 einen größeren Durchmesser, wie gezeigt, so
dass in diesem Bereich ein Ringspalt zwischen der Boh-
rungsinnenseite und der durchgeführten Kolbenstange

9 verbleibt. In diesen Ringspalt ist bei der Dosiereinrich-
tung von Fig. 1 charakteristischerweise eine elektrische
Widerstandseinheit in Form eines elektrischen Heizzy-
linders 12 koaxial eingesetzt. Wie gezeigt, erstreckt sich
der Heizzylinder 12 axial nach unten bis unter das Niveau
der Tiegelabdeckung 3 in den Tiegel 1 hinein und endet
erst kurz oberhalb eines normalen oder maximalen
Schmelzebadspiegels 11a, d.h. der normalen oder ma-
ximalen Füllhöhe des Tiegels 1 mit dem erschmolzenen
Gießmaterial 11. Nach oben erstreckt sich der Heizzy-
linder 12 bis etwa zur Oberkante des Gießbehälters 2
und damit vertikal über den Steigkanal 4 und dessen ko-
nische Mundstücköffnung 6 mit der eingesetzten Düse
7 hinaus.
�[0025] Auf diese Weise kann der Gießbehälter 2 durch
die elektrische Widerstandsheizeinheit 12 aktiv ab einem
noch innerhalb des Schmelzentiegels 1 liegenden Be-
reich auf Höhe oder kurz oberhalb des normalen oder
maximalen Badspiegels 11a der Schmelze 11 bis über
das Mundstückende 6 des Steigkanals 4 hinaus effektiv
und gleichmäßig beheizt werden. Dies ermöglicht insbe-
sondere eine effektive und gleichmäßige Beheizung des
gesamten, hinsichtlich unerwünschter Schmelzeabküh-
lung besonders kritischen Bereich des Steigkanals 4
oberhalb des Schmelzebadspiegels 11a und speziell au-
ßerhalb des Tiegels 1 bis zum Mundstück 6. Der Heiz-
zylinder 12 befindet sich dabei relativ nahe an diesem
kritischen oberen Abschnitt des Steigkanals 4, wobei ein
umgebender, zylindrischer Gießbehälterabschnitt 23, an
dem auch der Düsenansatz 5 angeformt ist, wie der ge-
samte Gießbehälterkörper aus gut wärmeleitfähigern,
metallischem Material besteht und daher einen guten
Wärmeübergang vom Heizzylinder 12 zum Steigkanal 4
gewährleistet.
�[0026] Diese Realisierung einer aktiven internen Be-
heizung des Gießbehälterkopfs 2b in diesem kritischen
Bereich lässt sich daher im allgemeinen deutlich effekti-
ver und mit kompakterer Bauform gestalten als eine au-
ßenseitige Beheizung, die schon wegen der komplexe-
ren Außengeometrie des Gießbehälterkopfs 2b in die-
sem Bereich mit angekoppelter Düse 7 erschwert ist. In
vorteilhafter Weise wird der ohnehin vorhandene Rings-
palt zwischen der Kolbenstange und der Wandung der
Kolbenstangendurchführungsbohrung 8 zur Unterbrin-
gung des Heizzylinders 12 genutzt, so dass sich durch
diese Heizeinheit 12 die Außenmaße des Gießbehälters
2 nicht ändern.
�[0027] Die Fig. 2 und 3 zeigen einzeln den in Fig. 1
verwendeten elektrischen Heizzylinder 12 in einer
Längsschnittansicht bzw. einer Seitenansicht. Wie dar-
aus ersichtlich, ist der Heizzylinder 12 als eine Heizpa-
trone mit einer zylindrischen Trägerhülse 13 aus einem
wärmeleitfähigen Material gebildet, in die außenseitig
und außenbündig eine mäandrierende Heizleiterstruktur
14 in entsprechenden Einsenkungen der Trägerhülse 13
eingebracht ist. Im gezeigten Beispiel ist die Heizleiter-
struktur einkreisig durch eine einzige mäandrierende
Heizleiterstromschleife mit dem aus Fig. 3 zu erkennen-
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den Verlauf gebildet, wobei über zwei zugehörige An-
schlüsse 15 eine geeignete Heizspannung bzw. ein ge-
eigneter Heizstrom anlegbar ist. In alternativen Ausfüh-
rungsbeispielen ist die Heizleiterstruktur mehrkreisig,
d.h. sie beinhaltet dann mehrere einzelne Heizstromkrei-
se, die getrennt steuerbar sind. Damit kann je nach Be-
darf die Heizleistung auch lokal unterschiedlich gesteuert
werden. Zu diesem Zweck ist es in alternativen Ausfüh-
rungsformen auch möglich, die Heizleiterstruktur mit lo-
kal unterschiedlicher Dichte der Heizleiterabschnitte
oder mit Heizleiterabschnitten zu realisieren, die in ver-
schiedenen Bereichen unterschiedliche Leiterquer-
schnitte aufweisen.
�[0028] Im Anwendungsfall von Fig. 1 soll die vom Heiz-
zylinder 12 erzeugte Wärme radial nach außen in den
angrenzenden Zylinderabschnitt 13 des Gießbehälters
2 eingekoppelt werden. Um diesen Wärmeübergang ra-
dial nach außen zu unterstützen und eine unnötige oder
übermäßige Wärmeabstrahlung des Heizzylinders 12 ra-
dial nach innen zu vermeiden, ist die Trägerhülse 13 an
ihrer Innenseite mit einer Wärmeisolierung in Form einer
lsolierhülse 18 versehen. Die lsolierhülse 18 besteht aus
einem wärmeisolierenden Material und weist außensei-
tig zusätzlich Ausnehmungen auf, so dass wärmeisolie-
rende Luftpolster 19 zwischen der Isolierhülse 18 und
der Trägerhülse 13 gebildet sind. Bei in die Kolbenstan-
gendurchführungsbohrung 8 eingesetztem Heizzylinder
12 gemäß Fig. 1 werden dadurch zu hohe Temperaturen
im Inneren der Kolbenstangendurchführungsbohrung 8
und damit auch für die Kolbenstange 9 zuverlässig ver-
mieden.
�[0029] Zur Erzeugung der geforderten Heizleistung
wird der Heizzylinder 12 durch eine übliche, nicht gezeig-
te elektrische Energiequelle mit steuerbarer Energieab-
gabe und zugehöriger Regel- oder Steuereinrichtung
versorgt. Zur Regelung bzw. Steuerung der Heizleistung
des Heizzylinders 12 wird seine Temperatur durch einen
Temperaturfühler 16 erfasst, der mit zugehöriger Zulei-
tung 17 in den Heizzylinder 12 integriert ist, wie aus Fig.
2 zu erkennen zwischen der Trägerhülse 13 und ihrer
innenseitigen Wärmeisolierung 18.
�[0030] Im Beispiel von Fig. 1 liegt der Heizzylinder 12
mit seinem tiegelseitigen Stirnende gegen einen von ei-
ner entsprechenden Durchmesseränderung gebildeten
Ringabsatz 20 der Kolbenstangendurchführungsboh-
rung 8 an, die von dort aus nach unten mit etwas gerin-
gerem Durchmesser als auf Höhe des eingesetzten Heiz-
zylinders 12 ausgebildet ist. Auf diese Weise wird ein
labyrinthdichtungsähnlicher Spritzschutz bereitgestellt,
der zusammen mit der Trägerhülse 13 und der Isolier-
hülse 18 die Heizleiterstruktur des Heizzylinders 12 vor
etwaigen Schmelzespritzern schützt, wenn im Betrieb et-
was Schmelze aus dem Gießzylinderbereich 8a bzw.
dem Einlassöffnungsbereich 10 hochspritzt.
�[0031] Fig. 4 veranschaulicht in einer schematischen
Draufsicht auf den Gießbehälterkopf 2b ohne die am An-
satzbereich 5 angekoppelte Düse die radial nach außen
gerichtete Abstrahlung von durch den Heizzylinder 12

erzeugter Wärme W, die entsprechend gleichmäßig in
den Gießbehälterkopf 2b eingekoppelt wird, der typi-
scherweise aus warmfestem Stahl oder einem anderen
temperaturbeständigen, gut wärmeleitfähigen Material
besteht. Durch die Wärmeausdehnung drückt sich der
Heizzylinder 12 im aktiven Heizbetrieb fest gegen die
Innenwandung der Kolbenstangendurchführungsboh-
rung 8 an, was den Wärmeübergang in den Gießbehäl-
terkopf 2b begünstigt. Der Gießbehälterkopf 2b wird da-
durch gleichmäßig aufgeheizt, so dass entsprechend der
Steigkanalbereich des Gießbehälters 2 im kritischen Ab-
schnitt über dem Tiegel 1 effektiv aktiv beheizt wird. Die
laterale Lage des Steigkanals 4 zwischen der Kolben-
stangendurchführungsbohrung 8 und dem Ansatzbe-
reich 5 bzw. dem Mundstück 6 ist in Fig. 4 gestrichelt
angedeutet. Durch die gleichmäßige Beheizung des
Gießbehälterkopfs 2b lassen sich dort unerwünscht hohe
Temperaturgradienten vermeiden.
�[0032] Bei Bedarf kann die Beheizung des Gießbehäl-
terkopfs 2b durch Einstellen einer ortsabhängig unter-
schiedlichen Heizleistung des Heizzylinders 12 optimiert
werden. Beispielsweise kann hierzu der Heizzylinder 12
an seiner dem Steigkanal 4 zugewandten Seite auf eine
höhere Heizleistung ausgelegt sein als auf seiner dem
Steigkanal 4 abgewandten Seite. Dies kann z.B. dadurch
bewirkt werden, dass die Heizleiter auf der dem Steig-
kanal zugewandten Seite enger, d.h. mit größerer Dichte,
verlegt werden als auf der dem Steigkanal 4 abgewand-
ten Seite, oder es werden unterschiedliche Leiterquer-
schnitte gewählt. Es kann auch vorgesehen sein, die
Heizleistung des Heizzylinders 12 in axialer Richtung zu
variieren, indem z.B. mit zunehmender Entfernung vom
Tiegel 1 eine höhere Heizleistung eingestellt wird. Auch
dies kann wiederum durch entsprechend unterschiedlich
dichte Verlegung der Heizleiter und/ �oder durch Wahl un-
terschiedlicher Leiterquerschnitte bewirkt werden.
�[0033] Zur weiter optimierten internen aktiven Behei-
zung insbesondere des kritischen oberen Teils des Steig-
kanalbereichs 2c ist beim Gießbehälter 2 von Fig. 1 eine
zweite innere elektrische Heizeinheit 12a im Düsenan-
satzbereich 5 vorgesehen. Dazu ist stirnseitig in den An-
satzbereich 5 mit etwas radialem Abstand zum ausmün-
denden Steigkanalmundstück 6 um dieses herum eine
Ringnut 22 ausreichender Tiefe eingebracht, in welche
die ebenfalls als Heizzylinder ausgebildete zweite Heiz-
einheit 12a eingesetzt ist. Mit anderen Worten ist durch
die Ringnut 22 ein separater Heizungsaufnahmeraum im
Düsenansatzbereich 5 des Gießbehälterkopfs 2b ge-
schaffen, in welchen der zweite Heizzylinder 12a einge-
setzt ist.
�[0034] Der zweite Heizzylinder 12a kann in seiner Bau-
form dem Typ des ersten, in die Kolbenstangendurch-
führungsbohrung 8 eingesetzten Heizzylinders 12 ent-
sprechen, d.h. außenseitig und/�oder innenseitig an ei-
nem Trägermantel mit einer elektrischen Heizleiterstruk-
tur versehen und optional auf der von der Heizleiterstruk-
tur abgewandten Mantelseite mit einer Wärmeisolierung
versehen sein. Alternativ kann der zweite Heizzylinder
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12a auch durch eine andere Heizpatrone eines her-
kömmlichen Typs realisiert sein. Vorzugsweise ist der
zweite Heizzylinder 12a für eine Wärmeabstrahlung ra-
dial nach innen und eventuell zusätzlich an der innenlie-
genden Stirnseite ausgelegt. Er bewirkt eine effektive ak-
tive Beheizung speziell des Düsenansatzbereichs 5 im
Bereich des Steigkanalmundstücks 6 und des darin ein-
gesetzten Eintrittsbereich der angekoppelten Düse 7.
�[0035] Als weitere Beheizungsoption ist im Ausfüh-
rungsbeispiel von Fig. 1 eine zusätzliche außenseitige
Beheizung der Düse 7 durch eine dritte Heizeinheit 12b
vorgesehen, die ebenfalls als elektrische Widerstands-
heizeinheit in Form eines Heizzylinders realisiert ist, der
um den Düsenumfang herumgelegt ist. Die axiale Länge
dieses dritten Heizzylinders 12b ist frei wählbar, je nach
gewünschter Beheizungslänge für die Düse 7. Auch der
dritte Heizzylinder 12b kann in seiner Bauform derjenigen
des ersten Heizzylinders 12 entsprechen oder von einem
anderen, herkömmlichen und daher hier nicht näher zu
erläuternden Bautyp sein. In jedem Fall hat die elektri-
sche Beheizung der Düse 7 z.B. gegenüber einer Induk-
tionsheizung den Vorteil, dass sie keiner Zwangskühlung
bedarf und sich kompakter bauen lässt, so dass insge-
samt der Durchmesser der mit dem außenseitigen Heiz-
zylinder 12b versehen Düse 7 relativ gering gehalten
werden kann. Zudem werden Streufelder, wie sie bei In-
duktionsheizungen auftreten, bei der vorliegend aus-
schließlich elektrischen Beheizung des Gießbehälters 2
und der Düse 7 vermieden. Alternativ zur internen Mund-
stückbeheizung durch die zweite Heizeinheit 12a kann
eine äußere Mundstückbeheizung durch eine den Dü-
senansatzbereich 5 umgebende Heizeinheit z.B. nach
Art der äußeren Düseneinheit 12b vorgesehen sein.
�[0036] Mit Hilfe der drei elektrischen Heizeinheiten 12,
12a, 12b kann eine ausreichende und gleichmäßige ak-
tive Beheizung der Schmelzeförderstrecke ab dem
Schmelzentiegel 1 bis und bei Bedarf einschließlich der
Düse 7 sichergestellt werden. Der in die Kolbenstangen-
durchführungsbohrung 8 eingesetzte erste Heizzylinder
12 sorgt für eine gleichmäßige Beheizung des oberen
Abschnitts des Steigkanals 4 schon ab dem Badspiegel
11a der Schmelze 11 im Tiegel 1 bis zum abknickenden
Mundstückbereich 6, der seinerseits zusätzlich von der
ihn umgebenden zweiten Heizeinheit 12a beheizt wird.
Die Düsenstrecke kann in gewünschter Länge durch den
sie umgebenden dritten Heizzylinder 12b beheizt wer-
den. Es versteht sich, dass die drei Heizeinheiten 12,
12a, 12b in ihrer Heizleistung bei Bedarf geeignet auf-
einander abgestimmt werden können, wozu sie in übli-
cher Weise an eine nicht gezeigte, herkömmliche Einheit
zur Regelung oder Steuerung der elektrischen Heizlei-
stung angekoppelt werden können. Es versteht sich des
Weiteren, dass je nach Anwendungsfall in alternativen
Ausführungsformen nur der erste Heizzylinder 12 in der
Kolbenstangendurchführungsbohrung 8 oder nur der
zweite Heizzylinder 12a im Düsenansatzbereich 5 je-
weils mit oder ohne die zusätzliche außenseitige Düsen-
beheizung 12b vorgesehen sein kann.

�[0037] Fig. 5 zeigt als Variante des Ausführungsbei-
spiels von Fig. 1 eine weitere vorteilhafte innere elektri-
sche Beheizungsoption für einen entsprechend modifi-
zierten Gießbehälter 25, wobei der Übersichtlichkeit hal-
ber für identische oder funktionell äquivalente Elemente
gleiche Bezugszeichen wie in Fig. 1 verwendet sind und
insoweit auf deren obige Beschreibung verwiesen wer-
den kann. Der Gießbehälter 25 ist dabei in Fig. 5 nur mit
einem hier interessierenden Abschnitt seines Kopfteils
2b dargestellt, der den Düsenansatzbereich 5 ohne ein-
gesetzte Düse umfasst.
�[0038] Beim Gießbehälter 25 von Fig. 5 ist eine elek-
trische Heizeinheit in Form eines Heizzylinders 26 vor-
gesehen, der den Steigkanal 4 in einem vertikalen Ab-
schnitt kurz vor Übergang in den abgewinkelten Mund-
stückbereich 6 mit etwas radialem Abstand umgibt. Dazu
ist in den entsprechenden Abschnitt des Steigkanalsbe-
reichs 2c des Gießbehälters 25 eine im Querschnitt kreis-
bogenförmige, z.B. etwa halbkreisförmige, vertikale
Längsschlitzöffnung 27 eingebracht, die als Heizungs-
aufnahmeraum fungiert, in den eine Teilschale 26b des
aus zwei Teilschalen 26a, 26b zusammengesetzten
Heizzylinders 26 eingesetzt ist. Die andere Teilschale
26a ist im gezeigten Beispiel von außen an den Steigka-
nalbereich 2c angelegt. Insbesondere kann es sich bei
den beiden Teilschalen 26a, 26b um je eine Halbschale
handeln. Es versteht sich, dass die axiale Länge des
Heizzylinders 26 je nach Bedarf geeignet gewählt wer-
den kann. Da er vergleichsweise nah am Steigkanal 4
platziert ist, kann mit diesem Heizzylinder 26 eine geziel-
te Beheizung des Steigkanals 4 im betreffenden Ab-
schnitt bewirkt werden. Bei Bedarf kann die Beheizung
mit dem Heizzylinder 26 gemäß Fig. 5 mit einer Behei-
zung durch eine oder mehrere der drei in Fig. 1 gezeigten
Heizeinheiten 12, 12a, 12b kombiniert sein.
�[0039] Eine weitere alternative, steigkanalnahe elek-
trische Beheizung ist in Fig. 5 gestrichelt angedeutet.
Hierbei ist ein elektrischer Heizzylinder 28 in die den
Steigkanal 4 bildende Steigbohrung 4a selbst eingesetzt,
z.B. in einer entsprechenden abschnittweisen innensei-
tigen Ausnehmung 29 derselben. Alternativ kann ein sol-
cher in die Steigbohrung selbst eingesetzter Heizzylinder
Teil einer Einschubhülse sein, die in die Steigbohrung
4a eingesetzt ist und im betreffenden Abschnitt den
Steigkanal 4 bildet. Es versteht sich, dass die elektrische
Heizleiterstruktur des Heizzylinders gegenüber dem In-
nenraum der Steigbohrung und damit gegenüber der dort
geförderten Schmelze elektrisch isoliert ist.
�[0040] Die Fig. 6 bis 9 veranschaulichen eine weitere
Variante eines elektrisch beheizbaren Gießbehälters 30
für eine entsprechende Dosiereinrichtung einer Warm-
kammer-�Druckgießmaschine, wobei der Gießbehälter
30 hier nur mit einem die Heizmittel enthaltenden
Gießbehälterkopfteil 30a gezeigt ist. Im übrigen ist der
Gießbehälter 30 sowie die zugehörige Dosiereinrichtung
von einem üblichen, z.B. dem Ausführungsbeispiel von
Fig. 1 entsprechenden Typ. So weist auch dieser Gieß-
behälter 30 wiederum eine etwa mittige axiale Kolben-
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stangendurchführungsbohrung 31 und einen außermit-
tigen, in den Ansichten der Fig. 6 bis 9 nicht zu erken-
nenden Steigkanal auf, der in einem Düsenansatzbe-
reich 32 mit einem abgewinkelten Mundstück 33 aus-
mündet.
�[0041] Zur aktiven Beheizung des Gießbehälterkopfs
30a insbesondere in der Umgebung des Steigkanals sind
in diesem Ausführungsbeispiel vier elektrische Wider-
standsheizeinheiten 34a, 34b, 34c, 34d vorgesehen, die
in eigens hierfür vorgesehene Beheizungsbohrungen
eingesetzt sind, die als Sackbohrungen von der Ober-
seite in den Gießbehälterkopf 30a eingebracht sind.
�[0042] Wie speziell aus Fig. 6 zu erkennen, sind die
vier Heizeinheiten 34a bis 34d symmetrisch zu einer
Symmetrielängsachse 35 des Gießbehälters 30 ange-
ordnet. Zwei Heizeinheiten 34c, 34d befinden sich auf je
einer Seite des Düsenansatzbereichs 32, die beiden an-
deren Heizeinheiten 34a, 34b sind dazu etwas nach au-
ßen und in Richtung Kolbenstangendurchführungsboh-
rung 31 versetzt angeordnet, wie gezeigt. Die beiden
letztgenannten Heizeinheiten 34a, 34b sind in Form von
Heizzylindern bzw. Heizpatronen vertikal in ihre entspre-
chend vertikal verlaufende Beheizungsbohrung 36 ein-
gesetzt, wie anhand der Schnittzeichnung von Fig. 7 für
die Heizpatrone 34a zu erkennen. Die beiden anderen
Heizeinheiten 34c, 34d sind als Heizzylinder bzw. Heiz-
patronen in schräg nach unten und innen verlaufende
Beheizungsbohrungen 37 eingesetzt,� wie in der Schnitt-
zeichnung von Fig. 8 für die Heizpatrone 34c zu erken-
nen.
�[0043] In den Fig. 8 und 9 ist darüber hinaus detaillier-
ter eine vorteilhafte Art der Einbringung der jeweiligen
Heizpatrone in ihre zugehörige Beheizungsbohrung am
Beispiel der in die Beheizungsbohrung 37 eingesetzten
Heizpatrone 34c dargestellt. Bei dieser Realisierung ist
die Beheizungsbohrung 37 zylindrisch ausgeführt, und
eine außenzylindrische und innenkonische Einsatzhülse
38 ist in die Beheizungsbohrung 37 eingepasst, z.B. ein-
geschrumpft. In den von der Einsatzhülse 38 bereitge-
stellten, sich von außen nach innen verjüngenden Innen-
konus ist dann die Heizpatrone 34c, die von außenzylin-
drischer Form ist, mittels einer außenkonischen und in-
nenzylindrischen Adapterhülse 39 eingesetzt. Dazu ist
der Außenkonus der Adapterhülse 39 korrespondierend
zum Innenkonus der Einsatzhülse 38 gewählt.
�[0044] Diese Gestaltung der Aufnahme für die jewei-
lige Heizpatrone ermöglicht ein problemloses Herauszie-
hen der nur so aus ihrer als Sackbohrung ausgelegten
Beheizungsbohrung herausnehmbaren Heizpatrone zu
Wartungs- oder Austauschzwecken auch nach längerem
Gebrauch. Denn auch nach längerer thermischer Bela-
stung unter den üblichen Druckgießbedingungen und
den entsprechenden Beheizungstemperaturen kann die
Adapterhülse 39 mit der in ihr gehaltenen Heizpatrone
34c aufgrund ihres von innen nach außen weiter wer-
denden Außenkonus aus der Einsatzhülse 38 mit ihrem
korrespondierenden Innenkonus herausbewegt werden,
ohne dass sich diese Teile unlösbar verklemmen. Dies

kann bei Bedarf weiter dadurch gefördert werden, dass
die Adapterhülse 39 aus einem Material mit guten Glei-
teigenschaften gefertigt wird, zusätzlich zu einer guten
Wärmeleitfähigkeit, die gefordert ist, um einen guten
Wärmeübergang von der Heizpatrone 34c in das Material
des Gießbehälterkopfs 30a sicherzustellen. Ein günsti-
ges Material für diese Anforderungen der Adapterhülse
39 ist z.B. Bronze. Die Verwendung der außenzylindri-
schen und innenkonischen Einsatzhülse 38 hat ferti-
gungstechnische Vorteile, da die Beheizungsbohrung 37
selbst in zylindrischer Form in den Gießbehälterkopf 30a
eingebracht werden kann und nicht mit höherem Auf-
wand konisch ausgebildet werden muss.
�[0045] Die vier Heizpatronen 34a bis 34d ermöglichen
durch ihre oben geschilderte Positionierung wiederum
eine erwünscht gleichmäßige Beheizung des Gießbehäl-
terkopfs 30a vor allem in dessen Steigkanalbereich zwi-
schen der Kolbenstangendurchführungsbohrung 31 und
dem Düsenansatzbereich 32. Die Tiefe der Beheizungs-
bohrungen 36, 37 und damit die Einsatztiefe der Heiz-
patronen 34a bis 34d ist auch in diesem Beispiel vor-
zugsweise so gewählt, dass der Steigkanalbereich des
Gießbehälterkopfs 30a schon kurz über dem normalen
oder maximalen Badspiegel der Schmelze im Tiegel oder
jedenfalls im Bereich einer Tiegelabdeckung oder kurz
über dieser beheizt werden kann. Da sich die Heizpatro-
nen 34a bis 34d nach oben bis über die Höhe des Mund-
stücks 33 hinaus erstrecken, wird der Steigkanalbereich
im Gießbehälterkopfteil 30a bis zur Steigkanalausmün-
dung in die Düse gleichmäßig beheizt. Die Heizpatronen
34a bis 34d werden über rechtwinklig abgehende An-
schlüsse 40a bis 40d mit einer geeigneten Spannungs-/
Stromquelle verbunden, die ihrerseits mit einer Regel-/
Steuereinheit zur Regelung oder Steuerung der Heizlei-
stung verbunden ist.
�[0046] Wie anhand der gezeigten und oben beschrie-
benen Ausführungsbeispiele deutlich wird, stellt die Er-
findung eine Dosiereinrichtung für eine Warmkammer-
Druckgießmaschine bereit, bei welcher der Gießbehälter
im kritischen Steigkanalbereich oberhalb des Badspie-
gels der im Tiegel des Ofenbehälters vorliegenden
Gießschmelze sehr gleichmäßig bis zur Ausmündung in
die angekoppelte Düse aktiv beheizt werden kann, indem
eine oder mehrere Heizeinheiten intern im Gießbehälter
angeordnet sind, speziell in einer Kolbenstangendurch-
führungsbohrung, in der Steigbohrung selbst oder in ei-
nem eigens eingebrachten Heizungsaufnahmeraum,� der
z.B. als Beheizungsbohrung gestaltet sein kann. Bei Ver-
wendung elektrischer Widerstandsheizeinheiten, wie in
Form von Heizzylindern bzw. Heizpatronen, lässt sich
die Beheizung in besonders kompakter, klein bauender
Weise verwirklichen, was insgesamt kompakte Baufor-
men von Gießbehälter und Düse begünstigt. Die Behei-
zung kompensiert systembedingte Wärmeverluste, die
durch Abstrahlung und Wärmeleitung insbesondere an
der Kontaktfläche der Düse zur Gießform und vom
Gießbehälter zur Ofen-/�Tiegelabdeckung und zur Gieß-
behälterhalterung an der Abdeckung verursacht werden.
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�[0047] Der Einsatz elektrischer Heizeinheiten hat zu-
dem den Vorteil, dass diese in ihrer Heizleistung und
Heizwirkung vergleichsweise gut steuerbar sind und in
der Regel ohne aufwändige und voluminöse Zwangsküh-
lung auskommen. Je nach Anwendungsfall können je-
doch statt elektrischer Heizeinheiten auch andere her-
kömmliche flammenlose Heizeinheiten verwendet wer-
den.

Patentansprüche

1. Dosiereinrichtung für eine Warmkammer-�Druck-
gießmaschine, mit

- einem an einen Schmelzentiegel (1) der Warm-
kammer-�Druckgießmaschine ankoppelbaren
Gießbehälter (2), der einen Steigkanal (4) in ei-
nem Steigkanalbereich (2c) und eine Gießkol-
beneinheit (9, 9a) zum dosierten Fördern von
Schmelze (11) aus dem Schmelzentiegel über
den Steigkanal aufweist, und
- einer Heizeinrichtung mit einer flammenlosen
Heizeinheit (12, 12a, 26, 34a bis 34d) zum ak-
tiven Beheizen wenigstens eines Teils des
Steigkanalbereichs,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Heizeinheit in einer Kolbenstangendurch-
führungsbohrung (8), durch die eine Kolben-
stange (9) der Gießkolbeneinheit durchgeführt
ist, oder gegenüber dem Steigkanal elektrisch
isoliert in einer den Steigkanal beinhaltenden
Steigbohrung (4a) oder in einem eigens in den
Gießbehälter eingebrachten Heizungsaufnah-
meraum (22, 27, 36, 37) platziert ist.

2. Dosiereinrichtung nach Anspruch 1, weiter dadurch
gekennzeichnet, dass die Heizeinheit eine elektri-
sche Widerstandsheizeinheit ist.

3. Dosiereinrichtung nach Anspruch 2, weiter dadurch
gekennzeichnet, dass die Widerstandseinheit ei-
nen Heizzylinder (12) von hohlzylindrischer Form
beinhaltet, der an seinem Zylindermantel eine elek-
trische Heizleiterstruktur (14) aufweist und koaxial
in die Kolbenstangendurchführungsbohrung oder
die Steigbohrung oder eine als der Heizungsaufnah-
meraum fungierende Beheizungsbohrung einge-
setzt ist.

4. Dosiereinrichtung nach Anspruch 3, weiter dadurch
gekennzeichnet, dass der Zylindermantel des
Heizzylinders eine wärmeleitende Trägerhülse (13)
beinhaltet, von der die Heizleiterstruktur elektrisch
isoliert getragen ist.

5. Dosiereinrichtung nach Anspruch 4, weiter dadurch
gekennzeichnet, dass die Trägerhülse an ihrer In-
nenseite oder ihrer Außenseite mit einer Wärmeiso-
lierung (18) versehen ist.

6. Dosiereinrichtung nach Anspruch 5, weiter dadurch
gekennzeichnet, dass die Wärmeisolierung eine
Isolierhülse (18) aus wärmeisolierendem Material
beinhaltet, die unter Bildung eines Isolationshohl-
raums (19) gegen die Trägerhülse anliegt.

7. Dosiereinrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
6, weiter dadurch gekennzeichnet, dass der
Gießbehälter einen tiegelseitigen Teil (2a), der bei
an den Schmelzentiegel angekoppeltem Gießbehäl-
ter innerhalb des Schmelzentiegels liegt, und einen
Kopfteil (2b) aufweist, der bei an den Schmelzentie-
gel angekoppeltem Gießbehälter außerhalb des
Schmelzentiegels liegt, und der Heizzylinder sich bis
zum oder im tiegelseitigen Teil des Gießbehälters
erstreckt und/�oder sich im Kopfteil des Gießbehäl-
ters mindestens bis zur maximalen Abstandshöhe
des Steigkanals vom tiegelseitigen Teil des Gießbe-
hälters erstreckt.

8. Dosiereinrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
7, weiter dadurch gekennzeichnet, dass die den
Heizzylinder aufnehmende Kolbenstangendurch-
führungsbohrung oder Steigbohrung oder Behei-
zungsbohrung von konischer Form ist und der Heiz-
zylinder von einer außenkonischen Adapterhülse
(39) aufgenommen und mit dieser in die Kolbenstan-
gendurchführungsbohrung oder Steigbohrung oder
Beheizungsbohrung eingesetzt ist.

9. Dosiereinrichtung nach Anspruch 8, weiter dadurch
gekennzeichnet, dass die den Heizzylinder auf-
nehmende Bohrung von einer innenkonischen und
außenzylindrischen Einsatzhülse (38) gebildet ist,
die in eine zylindrische Aufnahmebohrung (37) des
Gießbehälters eingesetzt ist.

10. Dosiereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
9, weiter dadurch gekennzeichnet, dass die Heiz-
einrichtung mehrere flammenlose Heizeinheiten be-
inhaltet, von denen je eine in der Kolbenstangen-
durchführungsbohrung und/�oder der Steigbohrung
und/ �oder einem oder mehreren, eigens in den
Gießbehälter eingebrachten Heizungsaufnahme-
räumen platziert ist.

11. Dosiereinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, weiter dadurch gekennzeichnet, dass sie eine
an einen Ansatzbereich des Gießbehälters, an dem
der Steigkanal mündet, ankoppelbare Düse (7) be-
inhaltet und die Heizeinrichtung zusätzlich eine den
Ansatzbereich des Giesbehälters von außen und/
oder eine die Düse von außen beheizende flammen-
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lose Heizeinheit (12b) aufweist.
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